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SHatljtefen in St. ©alien).
§.u:§ SBaljei (3Xrd)ite£t $

flllfletwiit« iaawese«.
2Bo|nuttg§fiatt tit Sern. Sfn ber Sunbelftabt bilbet

W gegenroär'tig eine gemeinnützige ©o|nung§bauge)eU=
wft. Qn bet alten ©tabt, befonberl an ber Sutatte,

fnber 3U)bectt'ircf)e, an ber ißoft» unb Srunngaffe,ja
Ipßttt-. an ber Slarbergergaffe, gibt el eine Stngcrîjb .öäufer,

®||& bei ben SIerjten einen fcfjtecßien SRuf traben, œetl

a?ue non Sungentuberîulofe bei iljren Semolpern l)au|tg

finb. 2Sal foil man.ba tun? .tann man ben ©igen»

tümern biefer ungeîunben ©obnungen bas SRedjt ne|mp,
biefe èaufer p nermieten,? Sas geßt idjon reclßltci)

nicbt non felbft unb. iebenfalll müßte man bteîe |>aus=

eigentümer entfeßabigen. SSJleift roiffen ei, bie, Mieter

febr mobl, baft bie ffiolpuugen ungefunb ftnb, aber fte

finb niât in ber Sage, meßr all 20 fyr. &au|pt§
monatlich p bejahten.' ©ürbe man biefe ©otogen
febtieften, fo müßte man perft ben armen Seilten beffere

Ufr

giisfi®. fssss&SSM,8eiî8ttj| („HTletfterblatt")

sgSdfüjfetler untergebrachten ^eigförper unb letztere nom
jîodlberb aul. SSeieueßtung ift eleftrifcß. Sal ganje
ßaul ift unterfetlert. 2ll§ Sebacßung ßat ßier bal alt»
Irmürbige iliofterbacß („ÜJlöncß unb Dtonne") Serroenb»

tmg gefunben unb nimmt ficßip ber int übrigen äußerfi
eittîacïjett gaffabengeftaltung|funb berj Sanbelgegenb

prächtig aul,

3öir laffen ßier noeß. eitiige weitere 5|nff<|te$~ non
ben feßmuden Sünfamilienßäufern folgen, melcße wß| ogti
§etxn Slrcßiteft iß. ütftattßieffen in ©f. (fallen b|reitptlligft;
pr Serfügung geftellt mürben unb bemer!en nur noc|,
baß bie ßKeßrpßt. biefer ^ciufer aiif fetn^ins^teti^c tjerè

nprgegangen finb.
' *

J: B.

Mathussn w St. Gallen).
H,us Balzer (Architekt P

Mlge«»« k»««».
Wohnungsbau in Bern. In der Bundesstadt bildet

W.gegenwärtig eine gemeinnützige Wohnungsbaugejeu-
Mst. In der alten Stadt, besonders an der Matte,
5'- der Nydeckkirche, an der Post- und Brunngasse, M
l^gar an der Aarbergergasse, gibt es eine Anzahl Häuser,
Asche bei den/Aerzten einen schlechten Ruf haben, wen
batte von Lungentuberkulose bei ihren Bewohnern haustg

sind. Was soll man da tun? Kann man den Eigen-

tümern dieser ungesunden Wohnungen das Recht nehmen,

diese Häuser zu vermieten? Das geht schon rechtlich

nicht von selbst und jedenfalls müßte man diese Haus-

eiqentümer entschädigen. Meist missen es die, Mister
sehr wohl, daß die Wohnungen ungesund sind, aber ste

sind nicht in der Lage, mehr als 20 Fr. Hauszins

monatlich zu bezahlen. Würde man diese Wohnungen

schließen, so müßte man zuerst den armen Leuten bessere

JMM. sHwêtz» KKRîà-ZêàNg („Meisterblqtt")

Waschkeller untergebrachten Heizkörper und letztere vom
Kochherd aus. Beleuchtung ist elektrisch. Das ganze

Haus ist unterkellert. Als Bedachung hat hier das alt-
àwàrdige Klosterdach („Mönch und Nonne") Verwend-

um gefunden und nimmt sich.zu der im übrigen äußerst

einfachen FassadengestaltungWund derA Landesgegend

prächtig aus,

Wir lassen hier noch, einige wsttexe AnsichtM- gon
den schmucken Einfamilienhäusern folgen, welche Ws VW
Herrn Architekt P. Matthiessen in Ss. Hallen chexeMMM
zur Verfügung gestellt "wurden. »Ms bMerkm'à'lîpî
daß die Mehrzahl dieser Häuser- M- ftîyWîNà
vorgegangen sind. R T
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SBopnungeu ocrftfjaffen. ®aS roill bie eingangs erwähnte
©efeßfcpaft tun. Konferoatioe Kapitatifien paben fid)
Bereinigt mit freifinnigen ©ogialpotitiïern, um ba'.f)ilfe
gu fcfjaffen. Slucp einige größere tommergieße, inbufirielie
unb getoerbtic^e betriebe ' werben fid) beteiligen. ®ie
Stnteitfcpeine finb giemticp pod) bemeffen, auf gr. 1000,
um ber Saugenoffenfcpaft „Klein aber SJîein" niept Kow
furrenj gu macpen. SUS bringenbfte Stufgabe betrautet
bie gemeinnützige 3Bo'£)nung§baugefeüfc£)aft bie ©rmerbuitg
ünb Sanierung atter Fünfergruppen, um bort gefunbe
unb bißige Kleinwohnungen gu erftetten. ®aS Ünter=

nepmen ift nicïjt reine ©emeinnûpigïeit, fonbern bie Slftien
fotten einen befcpeibenen ginSertrag abmerfen. gm Sor=
ftanb finben fid) greifinnige unb Konferoatioe.

Sieubßtt in §eUtgenf<Sroenöi (Kt. Sern). ®ie ber=

nifcpe Stnftatt für ®ubert:ulöfe in |)eitigenfcpmenbi bei

®pun, bie feit gapren an bebenfticpem ißlapmangel teibet,
fpß näcpftenS ermeitert merben. ®ie ißtäne, bie foeben
Ben StaatSbepörben eingereiht morben finb, fepen nor:
einen ÜJiännerpanitton non 50 — 62 Setten in gleicher
SluSfüprung roie bie bisherigen ©ebäube unb ein Ser=
wattungSgebäube. Statürlicp wirb ber erweiterte Setrieb
Bie Seitung burdj einen Dberargt unb einen groeiten Strgt
erforbern. ®ie Korten ber SluSfüprung ber ©rweiter»
ungSpIäne belaufen fid) auf girfa 450,"00 gr. ®er
Staat wirb anpanb beS SuberfutofegefepeS 50—60%
beitragen tonnen, bie übrigen SRittel müffen auf prioatem
Söege aufgebracht werben.

Sauwefen im Kt. greiburg. (rdm.=Korr.). ®erprote=.
ftantifc£)=£ircf)ticï)e |)ilfSoerein bes KantonS Sern, ber jebeS

gapr groffe Summen für bie tircplicpen unb Scpulbe*
bürfniffe ber $roteftanten in ben £att)otifc£)en ©ebieten
auch be§ KantonS greiburg opfert, fiept in ber nüchften
geit wieber eine SReipe groffer Stufgaben oör fiep- ©tub
eS bieSmat par auch niept neue Kirchen, bie man non
ipm oerlangt, fo mup er boep ber proteftantifepen @e=

meinbe greiburg ein neues ißfarrpauS, Ber ©e*
meinbe St. Stntoni im Senfebegir! unb ber ©emeinbe
Suite je ein neueS SdjulpauS bauen. ®er nämtiepe
£>itfSoerein paftoriert aber niept nur bie ®iafpora im
greiburgifepen, fonbern auep Rroteftanten im Sßatlis,
unb aud) pier pat er näcpftenS grope Dpfer p bringen,
inbent bie proteftaniifcpe ©emeinbe Sit a r t i n a cp nun ein

eigenes ©otteSbienftlotat unb biejenige non SiberS ein

eigenes ScpütpauS anftreben.
StuS betn freiburgifepen Sauwefen fei pier noep er=

wäpnt, bap bie Stabt greiburg felber gegenwärtig
gwei neue Sdjütpäufer baut.

SîeueS Scpiüpaus in Ettringen. ®ie ©inwopner=
gèmeinbe pat am Sonntag baS ißrojeft eines ScpulpauS=
neubaueS naep ben Stnträgen BeS ©emeinberateS ein=

ftimmig angenommen.

öersflkdenes.
©egett Den Saufcpwinbet. ©S ift niept p oer=

ïennen, bap in gegenwärtiger geit, in weteper bie 9Bop=

nungSnot grop ift, eine |>aft naep Steubauten regiert,
bie, taum fertig geftetlt, audp fepon begogen worben. ®ie
SJtateriatpreife ftepen pod)/ bie StrbeitStöpne finb grop,
bie StrbeitSgeit furg unb fo fuept man ©rfap in billigen
SDtlateriatien, opne auf bereu ©üte unb ®auerpaftigïeit p
fepen, fpart ben gementunbKalt unb wenn bann noep tßfufd)=
arbeit bap ïommt, fo erpätt man eben bie teiepten, nie!
Reparaturen auSgefepten Sauten, bie man etwa mit bem
Ramen „Saternenbauten" begeiepnet. Söer fiep namentlich in
biefen beiben tepten gapren umS Sauwefen etwaS^eim

ïâptidper befümmerte, muffte oft ftaunen, wie trop ftrenger
Saupotijei (wenigftenS im ©efepe) fcpwinbelpaft unb

Pcpttg Ietc£)t gebaut würbe unb wie bie ©efunbpeit§=
fommiffion Ben Sepg noep niept auSgetrodneter unb rtiept
nottenBeter Sauten bewilligen ïonntè. ®aS Obengefagte

tript niept etwa nur für ßüriep unb bie Scpweij p,
fonbern gteidpe Klagen ertönen auep im StuStanb.

j So fepreitet j. S. bie Serliner ^anbelSïammer p
einer Strt Setbftpütfe, um bem Saufcpwinbet auf beut

Seib p rüden, inbem fie bie ?ßotigeipräfibenten anrnieS,

eine Sifte non unpnertäffigen Saumeiftern aufpfteïïcn.
®iefe fietlten bei ben Saupanbwerfer%nnungen ©rfunbP

gungen an; aber niete fdjeuten fid), Stamen uupcet=
(äffiger Sauunternepmer p bepiepnen, immerpin würben
193 Unternehmer als unpoerläffig genannt, ©eroif
liegt eine fotepe Unterfucpung aud) im gntereffe aller

Saupanbmerfer. — ss

®ie gfotierung tum Ültufifpmmcrn. ®ie gfotier»

ung non SJtufitjimmern für bie gwede ber ©ct)atler=

ftidung erforbert fepon beim Stufbau ber ©ebäube eine

Steipe non SJiaffnapmen, beren naepträgtiepe Stnorbnung

erpeblidpe SOteprfoften oerurfaept. ®a burcp bie SJtufil

ufw. nip nur bie anwefenben ißerfonen in ben an=

grenjenben gimmern, fon'Bern fepr päufig faft alle Se=

mopner beS gangen ^aufeS geftört werben, fo wirb man,

um fieper p gepen, etwa auf folgende SBeife ifolieren

müffen:
®ie SBänbe beS SDtufiïraumeS fowie bie barüber unb

baruntertiegenbe ®ede erpatten naep nötliger 9lu§trod=

nung eine ftarfe Korffteinplattennerîteibung, welepe bireït

an ben ropen Sttauerftäcpen begw. ben Saiten ober ber

maffioen ®ede gü befeftigen ift. ®ie fo oertteibeten

®eden werben g'epupt unb bie gwifepenbeden mit Korb

muß aufgefüüt. gft bie ®edentonftruttion maffio, fo
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Achtung!

Soeben ist unser neuer Katalog Nr. 15 für

Einrahm-Leisten
nebst einer Kahmenberechnungstabelle erschie-

nen. Der Katalog enthält Uber 500 farbige
Abbildungen der besten und gangbarsten
Profile, und ist für jeden Sehreiner, Glaser,
Buchbinder, der sich mit Einrahmungen he-

fasst, unentbehrlich. Wir versenden den Kata-
log auf Verlangen an Interessenten 2054

gratis und franko.
Ä. & M. Oleil

vorm. I). lileil-Heilbronner
Spiegelmanufaktur u. Goldleistenfabrik
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SSK W«ftr. schweiz. („Meisterbiatt")

Wohnungen verschaffen. Das will die eingangs erwähnte
Gesellschaft tun. Konservative Kapitalisten haben sich

vereinigt mit freisinnigen Sozialpolitikern, um da Hilfe
zu schaffen. Auch einige größere kommerzielle, industrielle
und gewerbliche Betriebe werden sich beteiligen. Die
Anteilscheine sind ziemlich hoch bemessen, auf Fr. 1000,
um der Baugenossenschaft „Klein aber Mein" nicht Kon-
kurrenz zu machen. Als dringendste Ausgabe betrachtet
die gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft die Erwerbung
und Sanierung alter Häusergruppen, um dort gesunde
und billige Kleinwohnungen zu erstellen. Das Unter-
nehmen ist nicht reine Gemeinnützigkeit, sondern die Aktien
sollen einen bescheidenen Zinsertrag abwerfen. Im Vor-
stand finden sich Freisinnige und Konservative.

Neubalt in Heiligenschwendi (Kt. Bern). Die ber-
nische Anstalt für Tuberkulöse in Heiligenschwendi bei

Thun, die seit Jahren an bedenklichem Platzmangel leidet,
soll nächstens erweitert werden. Die Pläne, die soeben

den Staatsbehörden eingereicht worden sind, sehen vor:
einen Männerpavillon von 50 — 62 Betten in gleicher
Ausführung wie die bisherigen Gebäude und ein Ver-
waltungsgebäude. Natürlich wird der erweiterte Betrieb
die Leitung durch einen Oberarzt und einen zweiten Arzt
erfordern. Die Kosten der Ausführung der Erweiter-
ungspläne belaufen sich auf zirka 450/ 00 Fr. Der
Staat wird anhand des Tuberkulosegesetzes 50—60°/>
beitragen können, die übrigen Mittel müssen auf privatem
Wege aufgebracht werden.

Bauwesen im Kt. Freiburg. (rà.-Korr.). Der prote-
stantisch-kirchliche Hilfsverein des Kantons Bern, der jedes
Jahr große Summen für die kirchlichen und Schulbe-
dürfnisse der Protestanten in den katholischen Gebieten
auch des Kantons Freiburg opfert, sieht in der nächsten

Zeit wieder eine Reihe großer Aufgaben vor sich. Sind
es diesmal zwar auch nicht neue Kirchen, die man von
ihm verlangt, so muß er doch der protestantischen Ge-
meinde Freiburg ein neues Pfarrhaus, der Ge-
meinde St. An to ni im Sensebezirk und der Gemeinde
Bulle je ein neues Schulhaus bauen. Der nämliche
Hilfsverein pastoriert aber nicht nur die Diaspora im
Freiburgischen, sondern auch Protestanten im Wallis,
und auch hier hat er nächstens große Opfer zu bringen,
indem die protestantische Gemeinde M artin ach nun ein

eigenes Gottesdienstlokal und diejenige von Siders ein

eigenes Schulhaus anstreben.
Aus dein freiburgischen Bauwesen sei hier noch er-

wähnt, daß die Stadt Freiburg selber gegenwärtig
zwei neue Schülhäuser baut.

Neues Schulhaus in Oftrmgen. Die Einwohner-
gemeinde hat am Sonntag das Projekt eines Schulhaus-
Neubaues nach den Anträgen des Gemeinderates ein-

stimmig angenommen.

velîchiàneî.
Gegen den Bauschwindel. Es ist nicht zu ver-

kennen, daß in gegenwärtiger Zeit, in welcher die Woh-
nungsnot groß ist, eine Hast nach Neubauten regiert,
die, kaum fertig gestellt, auch schon bezogen worden. Die
Materialpreise stehen hoch, die Arbeitslöhne sind groß,
die Arbeitszeit kurz und so sucht man Ersatz in billigen
Materialien, ohne auf deren Güte und Dauerhaftigkeit zu
sehen, spart den Zementund Kalk und wenn dann noch Pfusch-
arbeit dazu kommt, so erhält man eben die leichten, viel
Reparaturen ausgesetzten Bauten, die man etwa mit dem

Namen „Laternenbauten" bezeichnet. Wer sich namentlich in
diesen beiden letzten Jahren ums Bauwesen etwas^ein-

läßlicher bekümmerte, mußte oft staunen, wie trotz strenger
Baupolizei (wenigstens im Gesetze) schwindelhaft und

flüchtig leicht gebaut wurde und wie die Gesundheit-
kommission den Bezug noch nicht ausgetrockneter und nicht
vollendeter Bauten bewilligen konnte. Das Obengesagte

trifft nicht etwa nur für Zürich und die Schweiz zu,

sondern gleiche Klagen ertönen auch im Ausland.
So schreitet z. B. die Berliner Handelskammer zu

einer Art Selbsthülfe, um dem Bauschwindel auf den

Leib zu rücken, indem sie die Polizeipräsidenten anwies,
eine Liste von unzuverlässigen Baumeistern aufzustellen.

Diese stellten bei den Bauhandwerker-Jnnungen Erkundi-

gungen an; aber viele scheuten sich, Namen unzuver-
lässiger Bauunternehmer zu bezeichnen, immerhin wurden
193 Unternehmer als unzuverlässig genannt. Gewiß

liegt eine solche Untersuchung auch im Interesse aller

Bauhandwerker. —88

Die Isolierung von Musikzimmern. Die Isolier-

ung von Musikzimmern für die Zwecke der Schaller-

stickung erfordert schon beim Aufbau der Gebäude eine

Reihe von Maßnahmen, deren nachträgliche Anordnung
erhebliche Mehrkosten verursacht. Da durch die Musik

usw. nicht nur die anwesenden Personen in den an-

grenzenden Zimmern, sondern sehr häufig fast alle Be-

wohner des ganzen Hauses gestört werden, so wird man,

um sicher zu gehen, etwa auf folgende Weise isolieren

müssen:
Die Wände des Musikraumes sowie die darüber und

darunterliegende Decke erhalten nach völliger Austrock-

nung eine starke Korksteinplattenverkleidung, welche direkt

an den rohen Mauerflächen bezw. den Balken oder der

massiven Decke zu befestigen ist. Die so verkleideten

Decken werden geputzt und die Zwischendecken mit Kork-

müll aufgefüllt. Ist die Deckenkonstruktion massiv, so
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